Symbole des Wandervogels -  
Hermann – Gerhard Griesewelle – gekürzt.

Der Wandervogel hat zwei lte Symbole, ein unsichtbares und ein sichtbaares. Das unsichtbare ist die „blaue Blume“, ein Erbe der Romantik, das sichtbare ist der Greif, wurde von  ihm selbst geschaffen. Als Bild für den „vogel Greife“ wurde 1909 der Fischreiher genommen. 
Beide Symbole sind gleichwertig und versinnbildichen das romantische Wesen des Wandervogels. 

Erstmals erschien der Reiher als Schattenriss in der ersten Auflage des Wandervogel-Liederbuches „Der Zupfgeigenhansl“. Gezeichnet wurde er vom Maler und Grafiker Hermann Pfeiffer und schmückt als Vignette die zweite Seite und den Buchrücken des „Zupf“.

Der Greif ist ein Wesen aus dem reich der Fabel wie Drache, Einhorn und Phönix, der in unserer Kultur den Unterleib eines Löwen und den geflügelten Oberteil eines Adlers hat. Als verzaubertzer Greif wird der Fischreiher Sinnbild für etwas anderes, etwas Wunderbares und Schönes. Er symbolisiert wie die blaue Blume die wirklichkeit und die Nicht-Wirklichkeit, das bewusste und das Unbewusste, den Vervandt und das Reich der wunderbaren Fantasie und Träume. Deshalb kann der Greif jederzeit seinen namen, sein Aussehen und seinen Aufenthalt ändern. 


